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	Therese Stählin: Auf daß sie alle eins seien

	







 Nächste Woche, so Gott will, reise ich mit Herrn Rektor nach Erlangen, Hersbruck und Fürth. Er scheint auch daran zu denken, selbst einmal nach Oberlauringen zu gehen. Ich kann mir nur nicht recht denken, wann, da er in der Passionszeit gewiß nicht fortgeht...

 Drüben auf dem Kirchenfeld liegen die Steine zum neuen Heiligtum, aber noch sind die Pläne nicht zurück. In unserem Hause wird ohne unser Zutun leise der Anfang gemacht zu einem Asyl für Damen. Es ist mir sehr recht, daß wir Fräulein von W. ins Haus nehmen konnten. Macht’s einmal zum Gegenstand einer Abendunterhaltung, wie wir am besten und praktischsten die Räume in der Kapelle verwerten können.

 Morgen wird der Bezirksbaumeister kommen, dann wird die Anlegung des projektierten Wirtschaftshofes besprochen. Du mußt an alles auch denken und betende Hände darüber aufheben, aber noch mehr bitten, daß wir inwendig ausgebaut, geläutert und gereinigt werden und unserem liebsten, treuesten Heiland nicht mehr so viel Schande machen.

 Gottes Engel mögen bei Euch aus- und eingehen und Euch auf all Euren wegen begleiten!


In treuer Liebe Deine Therese.




An eine junge Freundin in Cannes.
Neuendettelsau, 30. Januar 1885


 Mein liebes Kind, wie interessant muß es am Meer sein! Unsere selige Doris bat einst Herrn Pfarrer Löhe, als er nach Cannes reiste, ihr ein „Müsterlein“ vom Mittelmeer mitzubringen. Da hat er richtig sich einst am Ufer hinübergeneigt und einen Schilf herausgeholt, den hat sich Doris dann eingerahmt.

 ...Am Morgen des Epiphaniastages ist mein liebes, teures Mütterlein im 88. Jahr ihres Lebens selig heimgegangen. Das ist ein großer Riß und Schnitt im Leben. Aber wir wissen, daß wir die Unsern ja nicht verloren haben, wenn sie hinüberziehen in die Heimat.
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